
Als Vorgehensweise wwde festge-
legt, im ersten Schritt eine Informati-
ons- und Sensibilisierungsarbeit
rund um den Umgang mit dem,,neu-
en Mi.i:ll" und den Gefahren einerun-
sachgemäßen Entsorgung (2. B. des
Verbrennens) oder Deponierens fiiLr
die Gesundheit und Umwelt für die
lokale Bevölkerung vozunehmen,
und im zweiten Schritt die Struktu-
ren für die technische Müllentsor-
gung zu legen und die Gemeindever-
waltung bei dem Aufbau der adrni-
nistrativen Schritte (2. B. Gebühren-
erhebung und -verwaltung) zu rln-
terstätzen. .

Die Stiftung hatte das Glüch für
den ersten Schriu, die Sensibilisie-
rungsphase, eine Förderung durch
das Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (BMZ) zu erhalten. Für
die zweite Phase, die technische und
administrative Umsetzung des Miill-
beseitigungsproiekts, hat sich die in
Mänchen ansässige Hanns-seidel-
Stiftung bereiterklärt, das Vorhaben
im Rahmen ihrer eigenen Projektar-
beit in Burkina Faso, welches sich auf
Dezentralisierung und Demokrati-
sierung Rechtsstaatlichkeit, Wirt-
schaftsförderung und Konfliktprä-
vention in Westafrika konzentriert,
zufördern.

Damit ist das projekt, wie die Stif-
tungsvorsfände Hanns-Peter und Fe-
licitas Kirchmann sagen, ,,t'und".
fetzt kommt neuer Schwung in die
Gemeinde S6r6k6ni! Die Arbeiten
starten noch im September zozr in
Burkina Faso mit der Unterzeich-
nung derVerträge.

Hanns-Fetär Kirchmann sagt den
Menschen in S6r6k6ni, wie die
Abensberger Stiftung dem r,nestaf-
rikanischen Dorf hetfun will.
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Eine Gemeinde
krempelt die
Armel hoch
ABENSBERG. Die \Mohlstandsgesell-
schaft ist längst in den abgelegensten
Dörfem Afrikas angekommen - in der
Regel aber nur die negativen Seiten da-
von. Die Menschen sind mit Unmen-
gen von Mürll konfrontiert plastikver_
packungen bedecken die Wege. Seit

frrägn drei |ähren ist die Abenlberger
Kirchmarur-Stiftung. dabei, für Saubir-
keit in S6r6kdni zu sorgen. fetzt hat sie
wichtige Mitstreiter gefimden.

Sdr6k6ni ist ein größeres Dorf in
Burkina Faso/Westafrika, an der Gren-
ze zu Mali und zur Elfenbeinküste.
Die Gemeinde hat sich vorgenom-
mer! neue Wege bei der MüLllentsor-
gung zu gehen. Dies wird zuneh_
mend dringlich, weil ,,neue Arterf.
von Müll, beispielsweise diverser
Verpackungsmüll, auch in den länd-
lichen Gegenden sich buchstäblich
beginnt zu häufen und die Gemein-
den vor"ganz neue Herausforderun-
gen fiir deren Entsorgung stellt.

So sind a-uch die auf dem Gemein-
degebiet vorhandenen wilden Depo-
nien mitunter Ursache fiir eine.2u-

lahme an hygienebedingten ErLnan-
kungeq die im örttichän, ohnehin
sanierungsbedärftigen und damit
schnell überforderten Krankenhaus
zurBehandlungkommen
ivlain dans la Main/Stifrung Kirch-
mann fü'r Afrika wurde von der Ge-
meindeverwaltung gebeten, sowohl
zunächst bei der Schaffirng einer le
kalen Mtillentsorgung als auch bei
der Sanierung des örtlichen Kran-
kenhauses zu unterstützen. Die Stif-
tung hat sich mit dem französischen
Büro §narou einen technischen
Partner gesAcht, der über die notwen-
dige Expertise auf diesem Sektor in
Burkina Faso verfügt.


